
Bnzar in Washington.

Gras Bernstorsf wird denselben beute
Abend offiziell eröffnen.
Schützengraben Idyll auf der

Bühne. Eonz'el't des „Sänger-

Hundes." - Verkauf von Erzeng-
- nie Kriegsgefangener. Ganz

Washington wird anwesend sein.

Nachdem fast alle Großstädte, in
denen Deutsche, Ocsierrcjcher und
Ungarn wohnen, einen Byzar znm
Besten der triegSnothleidenden Will
inen nnd Waisen abgehalten haben,
reih! sich Washington würdig dieser
Kette an. Als der Gedanke, einen
Bazar in der Bundeshauptstadt ab-
zuhalten, anstgnchte, fand dieser ein
freudiges Echo in allen VcrcinSkrei-
sen, bei allen Teutschen und Teiitsch-
jprecheiiden. sowie bei den Freunden
des Teiitsclstlnims. Das Damen-
Emitte des Hülss-Verbandes hatte
sich der 'schwerem und schöne Arbeit
nisterzogen, den' Bazar in die Wege

zu leiten. Frendig 'arbeiteten alle mit.
lini dieses Werk zu dein schönste in
der .Geschichte des Tentschthnnis
Washingtons'' zn. gestalten. Jetzt ist
aUe- fertiaflcstcltt und offnen sich
heute Abend um 8 Uhr die Thore
des „Odd Fellow Tempels," um die
Gäste z empfangen.

Welch' gewaltige Arbeit mußte
überwunden, welche Vornrtheile be-
festigt. Ein Fernstehender kann sich
kein Bild von dieser Herkiilcsarbeit
machen, die ans den Schultern deut-
scher Frauen und deren Freundinnen
richte. Aber das. Werk ist durch das
Znsamnwnarbeilen- aller Freunde
desselben zu Stande gebracht wor-
den. Eine ungeheure Arbeit verbirgt
das Ganze, eine Arbeit, die mir von
denen verstanden wird, die selbstlos
und kräftig an dem Werden und Auf-
bau des Bazars mitgearbeitet baden.
Ein jeder der viele Vereine bat
Großes geleistet Und nicht zum We-
nigsten die Herren, welche die groß-
artige Ausschmückung der Festhalte
übernommen .hatten. Diese Aus-
schmückung ist ein besonderes Werk
für sich nnd legt Zeugniß ab von
dem großen Können deutscher
Jnncn-DekoratiönSküiistler. Die Halle
gleicht einem Blumen- und Falmen-
watd nd sind die einzelnen Kioske
sehr attraktiv hergerichtet. Neben
dem großen Kiosk des „Sängerbun-
des," her den stolze!, Namen „Ger-
mania" tragt, erregt die Umwand-
lung der Bi'stmp große Bewunde-
rung. Hier ist das Leben ,in Schiit-
zengrahp in realistischer Weise wie-
dergegeben nnd haben die Mitglieder
des „Teutschen Kriegcrbnndes" die
Soldaten gestellt. Unter diesen be-
finden sich viele Herren, die sich Lor-
beeren in früheren Feldzügen geholt.

Im Hintergrund dieses Schützen-
grahentagerö ist die „Ticke Bertha"

in naturgetreuer Nachahmung sicht-
bar. Im Ganzen werden sich zwan-
zig Kioske in der Hal!e befinden,
von welchen aber außer de schon
zwei erwähnten Attraktionen noch
zwei besonderer Belichtbeit sich er-
freue werden. Diese sind der bnlga

rische Kaffeeranm, in welchem 'Ha-
men im bulgarischen Naiivnalkostüm
unter Leitung der Gattin des bnlga
rischen Gesandten, Frau Stephan
Panaretoff, den Kaffee kredenzen
werden. Daß Nt ein vorzüglicher
Mokka servirt wird, gilst als selbst-
verständlich. Anfänglich wurde ein
türkisches Eafe in Vorschlag ge-
bracht, doch stat'die Gastin des tür-
kischen Geschäftsträgers, Frau Abdul
Hak Hussein Bey, den Verkaufskiosk
der allein echten, unverfälschten tür-
kischen Cigaretten und Tabake über
noinmen, welcher von den Liebhabern
seiiidnstender Papierröllchen be-
stürmt werden wird.

Auch unsere anNei, Kriegsgefange-
nen sind nicht vergessen worden. In
einem Kiosk werden Artikel verkauft,
die diese Bedmiernswerthen in der

russischen Gefangenschaft angefertigt

haben. Anch diese Sachen werden
allgemeine Beachtung finden, da
der Erlös derselben den Anfertigern
und deren Mitgefangenen zugeht,
deshalb sei auf diesen Kiosk beson-
ders hingcwieseti. /

Alle Waaren, die znm Verkauf ge-
stellt sind, werden reißende Absatz
finden nnd eine stete Erinnerung an
den schönen Bazar nnd das deutsche
Licbeswerk sein.

Der deutsche Botschafter. Graf von
Bernstorfs, wird mit dem österreichi-
schen Geschäftsträger. Baron von
Zwiedeinck, und den Herren der Ge-
sandtschaften,sowie dem Stab der tür-

I tischen nnd bulgarischen Delegatio
neu beute Abend um 8 Uhr den Ba-
zar offiziell eröffnen. Zwei Herren,
der Namen poch gehest gehalten
werden, sind als Redner vorgesehen,
die nur kürze Ansprachen betreffs
des Bazars halten werden.

Bon morgen an wird der Bazar
schon am Nachmittag um 4 Uhr ge-
ösfiict sein. Für jeden Tag ist ein be-
sondere?' Unterhaltung Programm
vorgesehen.Ter „Washington Sänger
bnnd," resp. die einzelnen Gesang-
vereine werde an jedem Abend con-
zerstiren. Am Dienstag werden 2 t
junge Mädchen unter Leitung von
Frl. Pantine Höker Exercitien aus-
führen. Am Mittwoch gelangen
Volkstänze der-' versckpedenc'n Staa-
ten Msttelcnropaa'S zur Aufführung.
Am Freitag und Samstag giebt die
Damenricge unter Frl. Haler ver-
schiedene Vorführungen: desgleichen
werden sich die Turnvereine von ih
rer besten Seite zeigen. Am Samstag
scxll eine Auktion aller Gegenstände
deS Bazars stattfinden, doch wird
gehofft, daß außer de Kioske nnd
Dekorationen nichts mehr zu verauk-

Grenzer.

Nadikalheilung der Nervenschwäche.
Schwache, nervöse Personen, geplagt von Hoffnungslosigkeit lind

schlechten Träumen, erschöpfenden Ausflüsse. Brust-, Rücken- und Kops-
schmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs und der Sehkraft, Ka-
tarrh, Magendrücken, Stnhlverstopfnng, Müdigkeit, Erröthen, Zittern,
Herzklopfen, Brnstheklemmung, Aengstlichkeit nnd Trübsinn erfahren
aus dem „Jngcndfrcnnd," wie alle Folgen jngcndlichrr Vrrirrngcis
gründlich in kürzrstcr Zrit n. Striltnrcn, Snmrnstnh, PhimosiS, Krampf-
ader- nnd Wasscrbrnch nach einer völlig nrnrn Methode auf einen Schlag
geheilt werden.

Tlcsi iIln?anI? Ni, irliricichj- (Iti-littie MYlligol,welches von Jung und AN,
Mein und Aron nelcsen Wersen sollte, wies üeeu E,n,enLuuft von 2ü ÜcnlS in Hrics-
maelen versandt von der

Deutschen Privat-Klinik, 137 East 27. Str., New Uork, N. ?).

lla crwaijiie den „TwMmörc

„Colnmbiis - Monument" cm

North-Aveime und Broadway: wür-

de in: Jahre 1792 errichtet.
„Thomas Wildcy-Monumeiit"—

am Broadway, nahe der Jayette-Str.
Statue von George Washington—-

im Drnid Hill-Park.
Statue von Eol. William H.

Watson —an Mt. Royal-Avenue und
Lmwalc-Straße.

„James L. Ridgely-Monumcnt"—
im Harlem-Park.

Statue von Gen. John M. Hood
-—an Baltimore-Straße und Hop-

kins-Place.
Statue von Sir William Wallacc

—im Drnid Hill-Park.
Statue von Cornelius Calverl —

an St. Paul-Straße, am Eingang

zum Gerichtsgebäude.
Monument auf dem North Point

Schlachtfelde.
Gedächtnißtafel an der Mauer des

„St. Pauls-Friedhofes", dem Platze
woselbst die Gefallenen der Nevolu-
tion und des Krieges von 1812 bei-
gesetzt wurden.

„Monument für die Freiwilligen
des Krieges von 1912" im Fort
McHenry.

Gedächtnißtafel an der „St.
Pauls Kirche—znm Andenken an Ca-
pitän Nicholas Ruxton Moore ange-
bracht.

Gedächtnißiafel am Madiscm-Ave.
Eingang znm Drnid Hill-Park: znm
Andenken an den Kauf des Drnid
Hills angebracht.

„Edgar Allan Poe - Gedächtnißta-
fel"—„Chnrch Home L Jnfirmary."

Gerichtsgcbäude, welches P3,000,-
09Ü kostete, an der St. Paul- und
Lexington-Straße.

„ltniversity Club," Charles- und
Madiscm-Straßx.

„Key - Gedächtnißtafel" an der
Mauer der Mt. Bcriwn Place Metho-
dist Cpiscopal-Kirche.

.Memorial to Patriot of the Re-
volution" —vor der Mt. Royal Sta-
tion.

Reste von Erdarbciten der Fedcral-
Camps im Bürger-Kriege —nahe dem
Madisor. - Avenue - Eingang zum
Drnid Hill-Park.

„Charles Carroll - Gedächtnißta-

Kn Roman non Wilhelm Puerk.

sel"—am Carlöll-Mansion an der
Lombard-Straße.

„K.alvcrt Hall College - Gedächt-
nißtafcl"-Mnlberrh- und Cathedra!-
Straße. Compte de Roschambcau.

„Monnmeut ak NvdgerS' Bastion
—im Patterson-Park: Commodore
John Nodgcrs errichtet.

'

Gedächtmßtasel des Platzes der
,Old Congreß Hall"—Ecke Balti-
more- und Sharp-Straße: der Con-
tinental-Eongreß versammelte sich
daselbst im Dezember 1770.

„Edgar Allan Poe-Monument" —

über dem Grabe Edgar Allan Poe'S
im Westmilistcr-Friedbofe. Ecke von
Green- und Fahctte-Straßc.

„Johns HopkinS-Universistit," die
später am Uiiivcrsity-Parkway vol-
lendet wird,

„Hohns Hopkins - Hospital," am
Nord-Broadway: mit der östlich fah-
renden Orlcans-Str.-Linie zn errei-
chen.

„Gonchcr-College" an der St.
Paul- und 24. Straße.

„Peabody Institut," am Mount
Vernon Place.

„Washstigton-Monuliient" --- an
Mt. Vernon- und Washington-Place:
180 Fliß hoch; der Grnndsteit wurde
4. Juli 181 ä gelegt: es ist daZ erste
Monument in der Welt, welches
George Washington errichtet wurde.

„Spriiigfield Staats - Hospital",
Sykesville, Md. (Office, Union

„Union Protestant Jnfirmary",
Nr. l-östl —30. Division-Straße.

S o mn ß es sei. „Den

Krankheitsfall constrnirt natürlich
mein Arzt, aber wo ich geheilt wer
den will, das bestimme ich ans Grund
meines jeweiligen Tvilettenbestan-
des."

Bei Erkiiltrmsten
klib man .Ha!S d Jrnst, qnch d, -Zusisahl, mit

Dr. Richter s

ei. Mirkt sosort lindernd nd vorvenneno.
Nur echt mit der Anker Tchuinneirke.
c. und 5. in Npotheiln und direkt von

F. Ad. Rklsttov >2 Co.
SN-isk,,„iNo!, Street, New Aork

I (NavL.TLS—) (y)
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Lokalberichte ans Washington.

Unter der Beschuldigung des An-
griffes mit einer gefährlichen Waffe
wurde die Schauspielerin Frau Ln
rille Seymour, 18 Jahre alt, in Haft
genommen. Tie Fron hatte mit ih-
rem Manne John D. Sehnionr in
der Vorhalle des Tumharton-Hotels
einen Streit, in dessen Verlaus der
Mann drohte, einen Revolver mitzu-
nehmen, wenn er das Hotel verläßt.
Ter Neger Page Lawrence Hart-
grove wollte die Streitende de
schwichtigen, doch verbat sich die Frau
jede Eiumischnng, nd riß ihrem

Planne den Revolver aus der Hand,
mit weichem sie auf Hartgrove schoß.
Ter Page trug glücklicher Weise nur
eine leichte Hnutverletzüng davon, die
im Easnalty - Hospital verbunden
werden mußte.

S ch w e re Strafe n.
Obcrxichter Eovington verhängte

schwere Strafen über Angestellte der
Prudential Vcrsichernngs - Gesell-
schaft, weiche sich deS Betruges der

Gesellschaft gegenüber schuldig ge-

macht haben, indem sie Todes - Cer
tisikate ans singirten Persönlichkei-
ten ausgestellt hatten und sich so in
Besitz von Pl2(X> setzten. Das Ge-
such des Anwaltes, die jungen Män-
ner unter Parole zn belassen, wurde
abschlägig beschieden. Edward S.
Englar, welcher der Erfinder dieses
Schwindels gewesen sein soll, wurde
zu sectis Jahre. Zuchthaus verdon-
nert, Charles White kam mit vier
Jahren davon. Samuel T. Ringgold
mit drei und James C. Lanham mit

zwei Jahren. Richter Covington ver-
weigerte den Leuten qs dem Grun-
de Nachsicht, da die Art und Weise,

tivniren ist. Der Vorsitzer des Ar
rangemcnts - Comite's, das sich sei-
ner schwierigen Ausgabe in vollend
ter Weise erledigt hat, ist Herr Mar-
tin Wiegand. Das Comite setzt sich
aus Mitgliedern von neunzig deut
scheu Vereinen zusammen.

Heuet Ab eich werden sich viele Her-
reu und Damen, darunter Herr Con-
sul Lnderitz und Gattin, Herr van
MareeS nebst Gattin, Herr Pasto
Tr. JnlinS Hofmann nnd GattiP,
Herr nnd Frau A. L. Fankhänel,
Herr John Tjarks und viele andere
Baltiinorer znr Eröffnung des Ba
zars nach Washington begebe, um
den Besuch, den die Washingtoner
ans Anlaß deS hiesigen BazarS Bal-
timore zntheil werden ließen, zn er-
Widern.

eksi'OMH
kür Sänxlinx anä Linäsr.
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mit welcher die Venirthestten zn
Werte gegangen sind, eine ganz rasn
nirte und wohlansgeklügelte geivesen
ist. und der Plan, die Gesellschast zu
betrügen, ein tenflicher war. Gnade
kan nur gewährt werden, wenn die
Beschuldigten ans Noth oder durch
größte Versuchung zn einem Verbre-
chen getrieben werden, was aber in
diesem Falle nicht constatirt wurde.
Erhalten Rettnngs - Me-

daille n.
Sekretär McAdoo verlieh silberne

Rettnngs - Medaillen an Edward S.
Walers, Henry Vnckley, Geo. Tana,

Fnrinan King nnd Solomon Ka-
minsky ans Savannah für die Le-
bensrettniig von A. C. Veech, eilten,
Flieger, und dessen Begleiter F. E.
Davis, welche im Juni vergangenen

Jahres an der Küste von Georgia

zwei Meilen vom Ufer entfernt in
das Meer stürzte. Tie Genannten
hatten trotz des heftigen Sturnies
nnd Regens mit Einsetzen ihres eige-
nen Lebens die Bedrängten vor siche-
ren, Tode bewahrt.

W a r L i n c o I n's K u t s ch e r.
Ter einzige Ueberlebc'nde der per-

sönlichen Dienerschaft des einstigen
Präsidenten Abraham Lincoln ist der
80 Jahre alte Neger Richard Wells,
der in Washington, T. C., wohnt.
Der (preis, welcher sich der besten Ge-
snndheit erfreut, mar in, Jahre 180 l
als Kntfchel' bei Lincoln thätig, nnd
ist ei Veteran des Bürgerkrieges, da
er in der Union Armee der Poto-
inac-Divistoik angehört hatte.

U e b-e r r ck's ch te r E i breche r.
Der Zahnarzt Tr. E. M. Stack

theilte der Polizei mit, daß er einen
jungen, ungefähr 18 Jahre alten
Mann in seinem Bureau überraschte,
der sich.in che Räume eingcschlichen
liattp. Der Fremde gab an, daß er
Morphin,' zu haben wünschte. Nacy
den, Fortgang deS Mannes vermißte
der Arzt zwei Tuben mit demSchlas-
Pulver.

G I n ck l ich a b ge l a n s en.
Im Fieberwahn Zprang der 30

Jahre alt Neger Seivell Earter ans
einen, Fenster des zweite Stockwer
keS des Casnalth - Hospitals, kam je-
doch wie durch ein Wunder mit nn
bedeutenden Verletzungen davon.
Earter, der schon einen Kniescheibe
bruch hatte nd sich deshalb im Ho-
spital befand, wurde nach den, Wash-
ington Asylum Hospital gebracht.

Fortschri stt. „Wie gebt e(?

Dir im Kontor? Kömmst Du Nor

wärts?" Lehrling: „O ja: zuerst
hat mir mein Chef die Strazza, dann
die Primanota nnd erst neulich sogar
das Hauptbuch an den Kopf ge-
schmissen."

Llnüsr LolirsLsn
rille kr.ciLcn'B

er s 1- o 5? r

WissenSwerthrs für Besucher
Baltimore's.

Sehcnswcrtlic Punkte der Stadt und
wie dieselben zu erreichen sind.

„Drnid-Hill - Park." 780 Acker
groß: mit der Madison-Avenue-Li-
nie zn erreichen.

Monument zu Fort Babeock an
General Babeock, Capt. John Adams
Webster.

„Fort McHenry Park," am Osten-
de der Carey-Str.-Linie.

„Carroil-Park," mit der Colum-
bia-Ave.-L:nie zn erreichen.

Fort Howard, nahe der Bay-
Shore-Linie.

„Clifton-Park", mit der Harsord-
Ave. Linie zn erreichen.

„Patterson-Park," mit allm östlich
fahrenden Linien zn erreicheil.

„Riversidc-Park," Cnrey-Str.-Li-
nie, südlich gehend.

„Fcderal-Hill-Park," gewährt ei-
ne Uebersicht über den inneren Hafen;
mit der OrlemiS-Str.-Linie, südlich
gehend.

Fort Armistcad, Fort Ccwroll lind
Fort Snmllwood, am Besten mit
Booten zn erreichen.

Bilder-Gallerie der „Maryländer
Historischen Gesellschaft", an der Ecke
von St. Paul- und Saratoga-Str.

„Carroll-Mansion," an der Ecke
von Front- und Lombard-Straße.

„FlaggcipHans," wo das Sternen
bcmncr gemacht wurde, an der Nord-
westccke von Pratt- und Albcmarle-
Straße.

„Mount Cläre," die erste Eisen-
bahnstation in Amerika: an der Ecke
von Pratt- nnd Poppletan-Straße.

„Lee-Hans," an der Madison-Ave.,
nahe Biddle-Straße.

Fünfte Negimeiitshalle," in wel-
cher Woodrow Wilson zum Präsident-
schafts-Candidaien nonnnirt wurde.

Lexiilgton-Markt, an der Ecke von
! Lexington- und Entaw-Straßc.

j Walters Lkniistgallcrie, an der Ecke
j von Charles- und Eentre-Straße.
j „Bromo Seltzer-Thurm," an der
j Ecke von Lombard- und Eutaw-Str.

„Easnalty-Thurm," an der Balti-
more-, nahe North-Stratze.

„Enoch Pratt-Freibibliothek" '—

(Centralstelle), an der Mnlbcrry-
Straße, nahe der Cathcdral-Straße.

„Schlachlen-Monnmeiit," im Mo-
nument-Square, errichtet in Bezug
des Sieges der Schlacht bei North
Point.

„Francis Scott Kcy-Monumciit"—
Entöln -Place nd Lanvale-Str.

„Col. Armistcad-Monuincnt"—iril
„Federal HillPark."

„Wells und McComaS-Mon.
ment" —an Gay- und Monument-
Straße.

„Confedcrate Monument" an
Mt. Royal-Avenue, nahe Lanvale-
Straße.

„Union Soldiers' L Sailors' Mo-
nument" —iin Drnid Hill-Park.

(t. Fortsetzung.)
„Pardon, Kollege," sagte er dann herz-

lich, „dat war ohne Nebenabsicht jesagt,
janz ohne Nebenabsicht, ans Ehre. Damit

bin ick so rmvsjeballert, dat kommt von
Schellack und Silberspiegel ihren Ungar
und voii Ihrem Punsch. Aber diese Irrt,
ein hochpompöses Frauenzimmer, Kanlera-
den, janz was PikseineS. Nordmann, wenn
sie die durch die Lappen sehen lassen.

Ach,- Kinder, ick bin en bisken versnügt,
denn ick Uab'n paar zu ville im Stichel.
Wut fall man in diesem verlassenen Jrenz-
nesi, bei diesem hniidsiemeincn Nachtwäcy
lerdienst schließlich anders mache. In
Biaiidei'bnrg und in Hannover, da war ick
en ianz anständiger Kerl, aber diese acht
Dochen, seitdem ich versetzt bi meine
Frau sagt, ick würde so roh im Aus-
druck. Ehret die Frauen, sie . siech
te nnd weben. Uebrigens die' Ln-
eie die beiöe andern Mädels nen-
nen sie Lux die sesällt mir eijentlich
noch besser als die Jret. Wenn ich meine
Fron nicht hätte, die heiratete ich vom Fleck
weg. Sic ist ja ich sojeuial wie die'Gret

ei vrrstixtes Frauenzimmer, malt wie
Aasiael aber jut. HerzenSjut. DaS
jagt meine Fra, nnd die versteht sich ans
die Pferde und aus die Schmuggler. ' Nur-
se 'ne Pferdige Sprache, sagt meine Frau,
hab ick mir qnjewöhnt, aber ick hab ihx per

stnöchen. ick will sie mir später wieder ab-
iewöbnen, sobald ein jütigeS Jeschick nnd
cn, hohes Finanzministerium es für jut be-
finden, uns wieder zn versetzen. Bis da-
hin trösten wir uns mit dem Bewußtsein
ti-.n erfüllter Pflicht, Fausthandschuhen,
Shmiiliappen nnd Punsch. Prost, Klein-
ichmidt!"

uleinschmidt tat seufzend Bescheid. '
Nordmann hatte währenddes mit dem

Finger in einer Pnnschlache herumgemalt,
Splitt nun gleichsam mechanisch eine große
Scheibe ans dem Schinken heraus, der wie
ein plattgedrückter, verwundeter Kopf eines
rätselhaften Tieres mit immer weiter wer-
dendem Maul die Umsitzenden anstarrte,
„nd sagte, mit einem,ähnlichen. Seufzet wie
Kleinschmidt: Sie haben recht, Schott-

-Ich werde mich versetzen lassen, ehe cs ein
Unglück gibt."

„Tun Sic das, Normann," sagte Lanz,
„ehe Sie Ihren Lebenskrcuzer aus die

Klippen der Liebe jagen. Denn Sie sind
cn Jemütsmensch und Pinkepinke iS ans
dem Flur oben rechts nicht zn holen. Habe
selbst mal sone Chose durchgemacht, kurz be-
vor ich den blauen Brief kriegte."

Nordmann stand aüf und ging in der
Stube unruhig hin und her.

„Wissen Sie was," sagte Lanz leise zn
den übrigen, „der brennt schon lichterloh.
Möchte nur wissen, für welche."

Ans dem Hofe wurde es plötzlich sehr
laut. Männliche und weibliche Stimmen
lachten, jauchzten und lärmten durcheil',
der.

„Wat iS denn das los?" sagte Schott
und ging hin, um nachzusehen. Die übn
gen folgten.

„Ne. aber sowas!"
Ans dem Zollyofe waren die drei Su-

pernnmera, Gret und Nell Weßhuseu. mit
Schneebällen beschäftigt. Der Mond sah
zu und zwei Grcnzanfseher, Schotts Unter
gebene, halsen ihm dabei. ES war auch ein
wunderhübscher Anblick.

Schott lachte anü vollem Halse. Nord-
mann suhlte sich unangenehm berührt.

„Waffenstillstand!" rief Gret.
„Sie sehen jnt aus," sagte Schott, „und

Fräulein Nelly noch besser. Uebrigens znm
Malen schön. Wenn daS Ihre Frau Mama
wüßte."

„Daß wir uns von Herren, die eigentlich
noch nicht mal welche sind, und außerdem
keinen Besuch bei uns gemacht haben, mit
Schnee bewerfen lassen," sagte Gret, „o
weh! DaS gäbe waS. Sie werden doch
nicht Petzen, Herr Schott? Uebrigens haben
sich die jungen Herren nnö vorgestellt. In
Ihrem Pserdestall, Herr Schott."

Knortz, Kringel und Woenig bestätigte
ein wenig verlegen, es sei so.

„Aber was habe Sie in meinem
Pserdestall zn suchen?" fragte Schott
lachend.

„Ach," sägte Gret, „neben Ihrem Pferd -

stall ist doch unser Gänsestnll. Nun hab ich

Gänsestall'äu ~'our diese Woche und nahm
zur Verschlußkontrolle Nellh mit hinunter,
weil cs schon so spät war und weil wir bei-
den unS mit Lurie gezankt hatten —"

„Ja, und dann hörten wir die Herren
singen. Das wollten wir gern genauer
hören," ergänzte Nelly, „wir konnten oben
nicht alles verstehen."

„Du Schaf," sagte Gret, „das ist erstens
nicht wahr, und zweitens sagt man es nicht.
Richt wahr, Herr Schott? Und als wir den
Gäiisestallverschlnß nachgeprüft hatten und
festgestellt hatten, daß keine Wölfe und
Füchse hineinkönnten, da —"

„Da sagte Gret," ergänzte Nellh den Be-
richt, „du, die Snpernnmerare sind eben in
den Pserdestall gegangen, last uns auch Mal
hin."

„Du bist albern, Nelly," sagte Gret, „so
war es natürlich gar nicht. Wir hörten Ge

, trappel im Pserdestall und wollten nach
sehen, ob sich vielleicht Herrn Kleinschmidls-
Pferd losgerissen hätte denn das ist ja

so ein Racker und da "

„Da sahen wir, wie die Herren im Stall
ein bißchen spazieren ritten:" fuhr Nellu
fort, „und weil wir noch nie i>n Leben aus
einem Pferd gesessen habe,-jagt Gret: du,
das möcht ich auch mal. Und da gingen wir
hinein und Gret fragte, ob wir ein bißchen
zusehen dürften. Da stellten sich die Herren
uns vor

„Ja," sagte Gret mit Betonung, „da
stellten die Herren sich uns vor."

„Und dann ritten wir ein bißchen im
Stall spazieren, bis Gret hernntersiel."

„Von Herrn Kleinschmidts altem Krip--
pensetzer," ergänzte Gret sachverständig.
„So ein bockiges Biest. Dann schneeball'
te wir uns ein bißchen auf dem Hof. Und
nun wollen wir wieder nach oben."

„lind nun wollen : ir Punsch trinken,"
jagte Schott. „Sie müssen nämlich wisse,
hier wird Geburtstag gefeiert. Dieser
Herr, er nennt sich Hanptamtsassistent
Nordinann, iß heute zweiunddreißig Jahre
alt jeworden, sowas muß natürlich begossen
werden."

„Zweiunddreißig.Jahre," sagte Gret er-
staunt, „das ist ja fiirchtbar alt. Ich habe

Sie vom Fenster ans auf höchstens achtund
zwanzig taxiert."

„Ja," sagte Schott, „zweim.ddreißig
Jahre ist allerdings ein bedauernswert
hohes Älter. Der Hanptamtslöntrallenr
Meknweit hat dein Kollegen Nordmann
anch scho>i seine Teilnahme ausgesprochen.

Nebrigens ist ptordmann den ganzen
Abend der reine (Grillenfänger jewesen, es
>vird ihn sehr auskratzen, von Ihnen iebäil
zn haben, lvelchen Anteil an ihm Sie von
Ihrem Fenster ans nehmen."

Gret betani einen roten Kaps.
„Nellv toinni!" sagte sic sehr bestimmt.

„Wir müssen nach oben."
„Unsinn." sagte Schott, „hier wird nichts

jeuiüßt. Hier wird nicht nach oben jejaii
gen, hier wird hier jeblieben und Punsch je
trunken. Und so' Jeburtstagsschinte wie
Nördmann seinen haben Sie noch jarnüht
jesehen. Jarnicht jesehen, lind jeschmeckt
erst reclit nicht. Wie schmeckte doch der
Schinken, Kleinschmidt, Wat sagten Sie doch

' noch? Und weien der Fron Mama haben
Sie man keene Bange, das bringen wie
allens ins Lot. Nn inan rin in die Her
berje znr Heimat. Nur en Bierielstündchen
Und damit das Dekorum jewahrt wird: UN

scste Windhunde von Spurien kennen sie i,-

schon. Dies ist der Herr von Lenz, dessen
Ruhm sie sicher von der alten Meknweit je-
Hort haben werden: Ltn. a. D., Jenfrihe
engros und init soviel Schulde, das; er von
ihren Zinsen, wenn er sie hätte, ,anz be-
quem leben konnte. Dieser Jüngling trägt
den klassischen Namen Jsolani und ist im
übrigen ein unbeschriebenes Blatt, Reservc-
lentnant und Demokrat dat sind wir
preussische subalternen Finanzknechte näm-
lich alle, so lange wir an einer verlassenen
Jrenze rumwimmeln —."

„Run Horen Sie aber auf Schott," sagte
R ordinann, dem die Suade des Oberkon -

trollenrs immer peinlicher wurde. „Meine
Damen, ich weis; wirtlich nicht, ob ich die
(Gelegenheit ist wohl nicht ganz passend.
Und dann ist in meiner Behausung so viel
Rauch."

„O, das macht nichts," lachte Gret, „wir
rauclM auch, das heißt eigentlich bloß ich.

Aber nur russische."
Ihr Unter,lehinnngsgeisi war erwacht.

Sie brannte plötzlich vor Verlangen, einen
fidelen Herrengebnrtstag mitzumachen,
mochte es nachher so viel Ansschelte setzen
wie es wollte. lind dann war Schott da-
bei, der sie nachher hinausbegleitete und
alles inS Lot bringen würde, wie er sagte.
Denn ihre Mama möcht ihn gern, trotz sei-
ner Derbheit.

Und dann war eS ja Nordmattnd Zim
iner und NordmannS Geburtstag. Und
Nordn,am, war furchtbar interessant, ganz
entschieden der allerinteressanteste der Her
re ays dem ganzen Hauptamt,', denn nach
den Berichten der Frau Meknweit nnd der
Frau Assessor, die beide sehr gut in den Per
sonalalten Bescheid wußte, war er früher
Marineoffizier gewesen und hatte seinen
Abschied nehmen müssen, weil er einen
schweren Zusammenstoß mit einem Borge
setzten gehabt hatte. Dann war eö znm
Duell gekommen natürlich und man
munkelt sogar, daß er seine Gegner er-
schössen habe.

Wen das nicht interessant war!
Ein letztes Zögern, aber eS hals nichts.

Schort entschied: es würde Geburtstag wei-
ter gefeiert mit Dame. Kleinschmidt
wollte nach Hans, Schott entschied, er müsse
dableiben. Woenig, der ebenso gern wie
falsch sang, bedauerte, daß man den G,
bnrtstag nicht zn einer Art Kommers an-.-
gestalten könne. Schott entschied, cs solle
ein Kommers werden. Lanz sagte, Kom
merslieder olme musikalische Begleitung
seien wie eine Oper ohne Orchester. Schott
schickte Kringel nach dem Grenzansseher
Ahroiiieik hinnm, und er solle seine Klan
nette mitbringen. (Abromeit haste sich sei
neu Ziviluersorgiingsschein ili der Kapelle
des Infanterie-Regiments Nr. 7 znsam
mengchlasen.i Nordmann versuchte Ein
spräche zu erbeben, er hatte das Gefühl, das:
die Gelmrtstagskorona keine passende Ge
sellschast für junge Damen sei, aber es half
alles nichts. Nordmann mußte den Din
ge ihren Lauf lassen.

Gret yd Nell saßen im Sofa, iede hatte
ein Gleis Punsch vor iicb und ein Stück

Schinken in der Hand, denn die reinen Tel-
ler waren aufgebraucht. Abrokneit, der ge-
rade zur Patrouille hatte aufbrechen wol-
len, meldete sich mit Pelz und Karabiner
bei seinem Vorgesetzte, wurde bnldvoll
ansgefordert, beides abzulegen, bekam ein
Glas Punsch nd den Befehl, mit seinem
Instrument den Kommers zu eröffnen. Die
Klarinette spielte die Weise bor und dann
ging eS loS:

„Hier sind wir versammelt zn löblichem
Tun."

Es klang wirklich wunderschön, Goethe
falls er eS erlebt Hütte würde sich ge-

freut habe. Aber als die erste Strophe
noch nicht zn Ende war, stampfe der Amts-
diener Prilczki herein. Pflanzte sich gerade
Wie ein Lineal vor Nordmann ans und
meldete:

„Pan Hanptamtkontrrollör is sich s-rr
dos, wird sich ganz krank, bittet Pan Nord-
mann: mach nicht soviel Spekktaltel unter
Wohnung seiniges."

„So," sagte Nordmann, „wird sich ganz
krank, na heute ist ja anch schon der achtn,id-
zwanzigste. Bestell an Pan HauvtamtS-
lontrrollör zurück, ich feierte heute Ge-
burtstag, lind wäre morgen anch kraut, und
übermorgen erst recht, luS znm Ersten, und
er müßte diesmal seinen Abschluß alleine
mache, verstehst du mich, Priltzti."

„Linksnm lehrt, marsch! Mußt, zweiten
Bcrs," rief Schott.

Wieder klopfte eS von oben durch den
Fußboden, aber das war Del ins Fei,er.
Die Snpernnmerare bemächtigten sich des
Schiykens und schlenderten ihn na.h dom
Takte der Musik als Antwort gea-i, die
Decke.

„Klarinette und große Trommel," sagte
Lanz zn Jsolani, „gar leine üble Zusam-
menstellung. Ich freue mich schon jür m.-r
ge ans die Beschwerdeschrisk von der
bleiernen Ante."

Ader es sollte anders kommen. Nack, her
dritten Strophe klopfte cs an die Tür -

und Herrin trat Herr HnnPtcnick:-!önM''!e:ir
Meknweit in eigener Person.

(Fortsetzung folgt.)
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